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biefem Äapitet rufjig ein sroeites anfing unb

fjierauf mit einem britten fortfuhr, famen
bie 3uf)örer jum Scfjluffe, bafj ber 6cfjer3

boaj ein roenig ju lange fidj Ijinausäog. 35er

23eginn eines neuen Äapitels beftärfte fie in
biefer Slnfidjt, unb ein ärgerlidjes ffiefdjrei
erbob fidj oon allen Seiten, man folle ben

SBortefer burdjprügeln ober oon feinem gaffe
fjeruntetfjauen. Srotj ber Stufe unb Srobun*
gen fufjr ©lias fmpfins unbeirrt in ber 2lpo=

falnpfe fort, mit berfelben betteten SJÎiene,

unb fab fo befriebigt oon feinem ßrfolge aus,
als fei ber fiärm ringsum ber banfbarfte
SBeifaH. ßs bauerte nidjt lange, ba polterte
oon ungefäbr ein Stiefel an §opfins gafe

unb ein jroeiter flog ibm am ©efidjt oorbei;
einige ber georbneteren Elemente intervenier»
ten jugunften bes griebens unb ber Drbnung,
roeldjen fidj fogar bie fdjon erroäbnten 9Jîannte

unb SßljiHips anfdjloffen, bie für ben 33or=

lefer, oielleidjt aus reiner Streitfudjt, ba bie

SDÎebrjabl gegen ibn roar, Sßartei ergriffen.
Ser fleine Äaffer but einen Sparren, et*

flärte ber Ietjtere, inbem er feinen großen

Äörper, ber mit einem roten f>emb befleibet

roar, groifdjen bie Slnjammlung unb ben ffic=

tjcnftanb feiner Sßroteftion brängte. Seine

SBege pnb ntdjt unfere SBege, unb roir fönnen

alle unferen Senf baju geben, unb oon einem

gafe berunterteben ober oon fonftroo, roenn

roir motten. SBas idj fage unb roas SBiH fagt,

ift, bafe es ein 331öbfinn ift, mit Stiefeln 3U

fttjmeifeen, fag iaj, ftatt ju antroorten; unb

bas fag idj, roenn ber Äerl nidjt redjt bat,
fag tdj, fo fagen roir ibm, roas redjt ift, fag

td), unb bann roeife er, roas redjt ift.
Siefe rebnerifdje fieiftung batte ben ©r=

feig, bafe bie mebr aftioen ©rflärungen oon

aJîifebitligung aufborten unb bie Spartet ber

Unorbnung ben SSerfîfcfj madjte, fidj roiebet

ibrem Spiele b'njugebeit unb ben Sßrebiger

ju ignorieren, ber ibnen bie fjeilige Sdjrift
fo oerfdjroenberifdj mitzuteilen beftrebt roar.

Siefer S3erfudj roar jebodj boffnungslos. Sie
SBetrunfenen fdjtiefen oollenbs ein, unb bie

anberen, mit mandjem finfteren 231icf auf ben

unerfajütterltdjen Sîebner, fdjlidjen nadj $aufe,
roäbrenb er immer nodj auf feinem gaffe
ftanb. Slls er mit ben orbentliajeren unter ber

©efetljdjaft allein roar, maajte er mit einem

SBleiftift einen Stridj genau an ber Stefle,
roo er aufborte, fd)tofe bie SBiBel unb ftieg
oon feiner improoifierten Äanäel berab. SJÎor=

gen nadjt, Hungens, fagte er in feinem rul)i=

gen Jone, roerbe terj bie SBorlefung mit £a=

pilet 15, SBers 9 ber Slpofalnpfe fortfetjen.
Dbne auf unfere ©lüdroünfdje ju böten, ent=

fernte er fidj roie ein SDÎann, ber eine fdjroie=

rige Sßflidjt erfüllt bat.
SBir gelangten 3u ber ßtfenntnis, bafe

feine SBorte feine leere Srobung roaren.
Äaum batte man fidj am nädjften Slbenb oer=

fcmmelte, ba erfdjien er roieber auf feinem

gaffe unb begann feine SBorlefung mit ber=

felben eintönigen geftigfeit, um Äapttel auf
Äapitet berunteräufdjnurren. SJÎan oerfudjte,

ibn burdj ©elädjter, Srobungen, Sîadjâffen,

furj burdj alle SDîittel, aufeer birefter ©e=

malt, einjufdjüdjtern, abet alle batten ben=

felben negatioen ©rfolg. SBalb merfte

man, bafe er mit Ueberlegung unb Softem

oorging: roenn es ftitte ober bie llnterbaltung
unfdjulbiger Slrt roar, börte er mit bem 33or=

lefen auf. Sobalb aber ein gludjroort ertönte,
begann er roieber für eine SBiertelftunbe etroa,

um bann fo lange aufzuboren, bis ibn roieber

eine älmlidje §erausforberung jur SBorlefung

oeranlafete. Siefe Sîadjt roar fie giemlidj 3U=

fammenbängenb, ba bie llnterbaltung fidj
nodj in febr freien SBabnen betoegte. Slber es

roar boaj fdjon eine gelinbe SBefferung im
SBergteidj 3ut oorbergebenben Sîadjt 3U oer=

fpüren.
SJÎebr als einen SJÎonat fütjrte ©lias §op=

fins btefen gelbôug. fjier fafe er, Sîadjt auf
Sîadjt, bas offene SBudj auf feinen Änieen:
bei ber geringften §erausforberung ging er

los, roie eine SJÎufifbofe, roenn man bie gebet
berübrt. Sas eintönige SBortefen rourbe un=

unausftebltdj, aber es fonnte nur burdj Un--

terroerfung unter bes Sßrebigers SBorfdjriften
oermieben roerben. ©in ©eroobnbeitsfludjer

rourbe oon ber StUgemeinbeit fdjeel angefeben,

feitbem bie 23eftrafung für feine Uebertretun=

gen fidj auf alle erftredte. Sîadj SBerlauf oon

»ierjefjn Sagen fonnte fidj ber Sßorlefer mebt
als bie balbe 3eit ftitle oerbalten, unb nadj
SBerflufe eines SJÎonats roar feine Stellung
ein Stmt obne Slrbeit.

Sîie nolläog fidj eine moralifdje Steootutton

rafdjer unb oollftänbiger. Unfer Sßtebiger

fud)te feinen sprinjipien fogar im SBrioatlefien

ffieltung 31t oerfdjaffen. 3dj babe ibn gefeben,

roie er auf ein unbebadjtes SBort oon feiten
eines ©olbgräbers bin tjerfjeiftüräte, bie SBi=

bet in ber Sanb fajroingenb, ben roten fiebm»

baufen auf beffen ©laim beftieg, in ber ern=

fteften unb einbrüdlidjften SBeife ben Stamm»
bäum am Slnfang bes Sîeuen Seftamentes
berunterfdjnurrte, als fet er gerabe für biefe

ffielegenbeit angebradjt. SJÎit ber 3eit börte
man nur feiten nodj ein gludjroort untet

uns; ebenfo begann es mit ber Srunfenbeit
3U geben. Sîeifenbe, bie gufälltg burdj bas

fiager famen, rounberten fidj über unfer ge=

fittetes SBerbalten, unb ©erüdjte baoon gingen
bis SBattarat, roo fidj bie fieute bie Äöpfe
barüber 3erbradjen, ba fie es fidj nidjt erflären
tonnten.

Unfer ©oangelift batte geroiffe ©igem
fdjaften, roeldje ibn Befonbers für bie SIrBeit,
bie er fidj oorgenommen batte, oefätjtgten. Gin
SJÎenfdj, ber gar feine gebler an fidj fjatte,
roar nidjt ber ridjtige, um bier etroas 3U et=

reidjen ober fidj Srjmpatbien 3U erroerBen.

Slls roir ba3u famen, ©lias $opfins Beffer

fennen 3U lernen, entbedten roir, bafe er trotj
feiner grömmigfeit bodj nodj etroas oom alten
Slbam in fidj batte unb fidjerlidj anbere Sage

gefannt batte, ©r roar 3. 33. fein Slbftinenjler.
3m ffiegenteil, er fonnte feine Spirituofen
mit Äennermiene ausfudjen unb fein ©las
in nidjt ungeroanbter SBeife leeren, gerner
fpielte er meifterljaft Äarten: er unb bie 3toei

©r3gauner, iJSfjtlïips unb SJÎannle, fpielten
oft in oöHiger ©intradjt ftunbenlang, aufeer

roenn ein SJÎifegefdjid im Spiele einem feiner

©enoffen einen gludj entlodte. 3unädjft roarf
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diesem Kapitel ruhig ein zweites anfing und

hierauf mit einem dritten fortfuhr, kamen

die Zuhörer zum Schlüsse, dasz der Scherz

doch ein wenig zu lange sich hinauszog. Der
Beginn eines neuen Kapitels bestärkte sie in
dieser Ansicht, und ein ärgerliches Geschrei

erhob sich von allen Seiten, man solle den

Vorleser durchprügeln oder von seinem Fasse

herunterhauen. Trotz der Rufe und Drohungen

fuhr Elias Hopkins unbeirrt in der
Apokalypse fort, mit derselben heiteren Miene,
und sah so befriedigt von seinem Erfolge aus,
als sei der Lärm ringsum der dankbarste

Beifall. Es dauerte nicht lange, da polterte
von ungefähr ein Stiefel an Hopkins Faß
und ein zweiter flog ihm am Gesicht vorbei;
einige der geordneteren Elemente intervenierten

zugunsten des Friedens und der Ordnung,
welchen sich sogar die schon erwähnten Mannle
und Phillips anschlössen, die für den

Vorleser, vielleicht aus reiner Streitsucht, da die

Mehrzahl gegen ihn war, Partei ergriffen.
Der kleine Kaffer hat einen Sparren,
erklärte der letztere, indem er seinen grofzen

Körper, der mit einem roten Hemd bekleidet

war, zwischen die Ansammlung und den

Gegenstand seiner Protektion drängte. Seine

Wege sind nicht unsere Wege, und wir können

alle unseren Senf dazu geben, und von einem

Fafz herunterreden oder von sonstwo, wenn
wir wollen. Was ich sage und was Vill sagt,

ist, dasz es ein Blödsinn ist, mit Stiefeln zu

schmeiszen, sag ich, statt zu antworten; und

das sag ich, wenn der Kerl nicht recht hat,
sag ich, so sagen wir ihm, was recht ist, sag

ich, und dann weisz er, was recht ist.

Diese rednerische Leistung hatte den

Erfolg, dasz die mehr aktiven Erklärungen von

Mißbilligung aufhörten und die Partei der

Unordnung den VersÄch machte, sich wieder

ihrem Spiele hinzugebest und den Prediger

zu ignorieren, der ihnen die Heilige Schrift
so verschwenderisch mitzuteilen bestrebt war.
Dieser Versuch war jedoch hoffnungslos. Die
Betrunkenen schliefen vollends ein, und die

anderen, mit manchem finsteren Blick aus den

unerschütterlichen Redner, schlichen nach Hause,

während er immer noch auf seinem Fasse

stand. Als er mit den ordentlicheren unter der

Gesellschaft allein war, machte er mit einem

Bleistift einen Strich genau an der Stelle,
wo er aufhörte, schloß die Bibel und stieg

von seiner improvisierten Kanzel herab. Morgen

nacht, Jungens, sagte er in seinem ruhigen

Tone, werde ich die Vorlesung mit
Kapitel 15, Vers 9 der Apokalypse fortsetzen.

Ohne auf unsere Glückwünsche zu hören,
entfernte er sich wie ein Mann, der eine schwierige

Pflicht erfüllt hat.
Wir gelangten zu der Erkenntnis, daß

seine Worte keine leere Drohung waren.
Kaum hatte man sich am nächsten Abend

versammelte, da erschien er wieder auf seinem

Fasse und begann seine Vorlesung mit
derselben eintönigen Festigkeit, um Kapitel auf
Kapitel herunterzuschnurren. Man versuchte,

ihn durch Gelächter, Drohungen, Nachäffen,

kurz durch alle Mittel, außer direkter
Gewalt, einzuschüchtern, aber alle hatten
denselben negativen Erfolg. Bald merkte

man, daß er mit Ueberlegung und System

vorging: wenn es stille oder die Unterhaltung
unschuldiger Art war, hörte er mit dem

Vorlesen auf. Sobald aber ein Fluchwort ertönte,
begann er wieder für eine Viertelstunde etwa,

um dann so lange aufzuhören, bis ihn wieder
eine ähnliche Herausforderung zur Vorlesung
veranlaßte. Diese Nacht war sie ziemlich
zusammenhängend, da die Unterhaltung sich

noch in sehr freien Bahnen bewegte. Aber es

war doch schon eine gelinde Besserung im
Vergleich zur vorhergehenden Nacht zu
verspüren.

Mehr als einen Monat führte Elias Hopkins

diesen Feldzug. Hier jaß er. Nacht auf
Nacht, das offene Buch auf seinen Knieen:
bei der geringsten Herausforderung ging er

los, wie eine Musikdose, wenn man die Feder

berührt. Das eintönige Vorlesen wurde
ununausstehlich, aber es konnte nur durch

Unterwerfung unter des Predigers Vorschriften
vermieden werden. Ein Eewohnheitsflucher

wurde von der Allgemeinheit scheel angesehen,

seitdem die Bestrafung für seine Uebertrstun-

gen sich auf alle erstreckte. Nach Verlauf von
vierzehn Tagen konnte sich der Vorleser mehr
als die halbe Zeit stille verhalten, und nach

Verfluß eines Monats war seine Stellung
ein Amt ohne Arbeit.

Nie vollzog sich eine moralische Revolution
rascher und vollständiger. Unser Prediger
suchte seinen Prinzipien sogar im Privatleben
Geltung zu verschaffen. Jch habe ihn gesehen,

wie er auf ein unbedachtes Wort von feiten
eines Goldgräbers hin herbeistürzte, die Bibel

in der Hand schwingend, den roten
Lehmhaufen auf dessen Claim bestieg, in der
ernstesten und eindrücklichsten Weise den Stammbaum

am Anfang des Neuen Testamentes
herunterschnurrte, als sei er gerade für diese

Gelegenheit angebracht. Mit der Zeit hörte
man nur selten noch ein Fluchwort unter

uns; ebenso begann es mit der Trunkenheit
zu gehen. Reisende, die zufällig durch das

Lager kamen, wunderten sich über unser

gesittetes Verhalten, und Gerüchte davon gingen
bis Ballarat, wo sich die Leute die Köpfe
darüber zerbrachen, da sie es sich nicht erklären
konnten.

Unser Evangelist hatte gewisse
Eigenschaften, welche ihn besonders für die Arbeit,
die er sich vorgenommen hatte, befähigten. Ein
Mensch, der gar keine Fehler an sich hatte,

war nicht der richtige, um hier etwas zu
erreichen oder sich Sympathien zu erwerben.

Als wir dazu kamen, Elias Hopkins besser

kennen zu lernen, entdeckten wir, daß er trotz

seiner Frömmigkeit doch noch etwas vom alten
Adam in sich hatte und sicherlich andere Tage

gekannt hatte. Er war z. B. kein Abstinenzler.

Im Gegenteil, er konnte seine Spirituosen
mit Kennermiene aussuchen und sein Glas
in nicht ungewandter Weise leeren. Ferner
spielte er meisterhaft Karten: er und die zwei

Erzgauner, Phillips und Mannle, spielten

oft in völliger Eintracht stundenlang, außer

wenn ein Mißgeschick im Spiele einem seiner

Genossen einen Fluch entlockte. Zunächst warf
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